
Die naiveWeißelfe Luzia (Marilena Pinetti) und der schusselige Schwarzelf Dottore Jablonek (Jens Nüßle) gehen auf die Suche nach dem Zauber desWeihnachtsbaumes. Foto: Horst Rudel

Glückssucher im winterlichen Elfenwald

D
er Unterschied könnte größer
kaum sein: Vor fünf Jahren hat die
Theaterspinnerei „Die große Weih­

nachtsbaumgeschichte“ als Kammerstück
in den heimeligen und zudem geheizten
eigenen Räumen im alten Bahnhof in Fri­
ckenhausen auf die Bühne gebracht. Nun
also hat das von Stephan Hänlein geschrie­
bene Stück als gigantische multimediale
Inszenierung seine Wiederaufnahme an
einem eher unwirtlichen Ort erlebt: auf
dem kahlen Parkplatz des Köngener Ein­
kaufszentrums Kö 8 – dazu noch bei niedri­
gen Temperaturen unter freiem Himmel.
Kann das funktionieren?

Wie schon in der Urfassung gehen die
ein wenig naive Weißelfe Luzia (Marilena
Pinetti) und der ebenso schusselige und
kauzige Schwarzelf Dottore Jablonek (Jens
Nüßle) auf die Suche nach dem Zauber des
Weihnachtsbaumes, der bekanntlich bei

Kindern für strahlende Augen sorgen soll.
Doch während sie das im Original im Auf­
trag eines weisen Riesen tun, der in Form
einer vierköpfigen Puppe das Stück berei­
chert hat, gehen sie nun – Puppen wären
auf dem riesigen Parkplatz schwer zu er­
kennen – auf eigene Faust auf Glückssuche
im winterlichen Elfenwald.

Den Verlust dieser Erzählebene werden
diejenigen bedauern, die das Original gese­
hen haben. Allen anderen – und das werden
bei neun Vorstellungen mit jeweils 500 Zu­
schauern, die meisten sein – bietet die
Theaterspinnerei eine faszinierende mul­
timediale Theatergeschichte mit imposan­
ten Bühnenbildern auf der „größten Open­
Air­Leinwand der Region“ – so zumindest
die Eigenwerbung des Kö 8.

Es gibt gleich am Anfang beim Gang zur
Open­Air­Bühne sprechende Autos in der
Tiefgarage des Kö 8, später auf der zur riesi­

gen Leinwand umfunktionierten Haus­
wand den überaus kauzigen Elfenkönig
Goldemar und einen sprechenden Mond
als Erzähler sowie vier echte und plötzlich
sprechende Tannenbäume mit sehr unter­
schiedlichen Charakteren. Sie weisen den
Elfen den Weg. Allein wegen dieser spre­
chenden Bäume lohnt sich der Besuch die­
ses etwas anderen Weihnachtsstücks.

Überhaupt: der technische Aufwand,
den die beiden Theaterchefs Stephan Hän­
lein und Jens Nüssle für die Inszenierung
betreiben, ist – wie man das von der Thea­
terspinnerei gewohnt ist – immens. Beide
sind Perfektionisten. Wie schon vor ein

paar Monaten beim multimedialen Thea­
terspaziergang durch Nürtingen auf den
Spuren von Friedrich Hölderlin lassen sie
mit ihren Projektionen das Publikum ver­
gessen, an welchem Ort sie in Wirklichkeit
gerade sind. Das ist große Illusion.

Über das Stück kann man indes geteilter
Meinung sein: Zwar gibt es ein paar knitze
Bemerkungen zu den Schattenseiten des
Weihnachtsfests. Allzu Kritisches indes
darf man bei dieser märchenhaften Stunde,
die sich für Menschen von sechs Jahren an
eignet, nicht erwarten. Immerhin, der
Unterhaltungswert ist groß. Bestes Indiz:
bei der Premiere hat niemand gefroren.

Köngen Die Theaterspinnerei zeigt unter freiem Himmel vor dem Kö 8
„Die großeWeihnachtsbaumgeschichte“. Von Kai Holoch

Impulse zur Belebung der Altstadt

D
as ist ein Datum, das wir lange er­
wartet haben.“ Beim Spatenstich
für einen Neubau auf dem Heim­

areal hat der Nürtinger Oberbürgermeister
Otmar Heirich hohe Erwartungen an das
Projekt geknüpft. Als künftiges Stadtportal
soll das Heimareal nicht nur ein architekto­
nisches Ausrufezeichen setzen. Die ange­
strebte Nutzung als Handels­ und Dienst­
leistungszentrum soll auch zu einer Bele­
bung der Altstadt führen und vor allem der
von dem Hauptkundenstrom abgeschnit­
tene Neckarsteige neue Impulse geben.

Als Ankermieter wird die Industrie­ und
Handelskammer das zweite Obergeschoss
komplett belegen. Die bisherigen Räum­
lichkeiten in der Bismarckstraße sind zu
eng und genügen nicht mehr den Anforde­
rungen der IHK. Im neuen Domizil sollen

auch Schulungsräume entstehen. Auf den
restlichen Flächen im Erdgeschoss und im
ersten Obergeschoss möchte die Stadt
einen Mix aus Einzelhandel und Dienst­
leistungen etablieren. Mit Blick auf letztere
Branche denke er an „Ärzte, Steuerberater,
Wirtschaftsprüfer und ähnliche Berufs­
gruppen“, erklärte Heirich.

Vor circa acht Jahren hat die Stadt die
Fläche mit den teils denkmalgeschützten
Gebäuden gekauft, wo früher eine Eisen­
warenhandlung war. Es gab mehrere An­
läufe, doch alle Versuche zur Neuordnung
des Areals schlugen fehl. Mangels Interes­
senten schlüpfte die Stadt letztlich notge­
drungen selbst in die Rolle des Investors
und gründete eigens zur Finanzierung des
auf fünf Millionen Euro bezifferten Vorha­
bens den Eigenbetrieb Stadtbau Nürtin­

gen. „Es war richtig abzuwarten und nicht
überstürzt etwas zu planen und zu bauen“,
versuchte Otmar Heirich aus der Not nun
eine Tugend zu machen. Wenn das Wetter
mitspielt, sollen die Bauarbeiten im Früh­
jahr 2015 abgeschlossen sein.

Abgeschreckt wurden Investoren unter
anderem durch unterirdische Versor­
gungsleitungen auf dem Gelände. Der Bau
einer Tiefgarage wäre dadurch sehr teuer
geworden. Auch die Stadt verzichtet auf
den Bau einer voraussichtlich 570 000
Euro teuren Tiefgarage.

Laut dem Technischen Beigeordneten
der Stadt Nürtingen, Andreas Erwerle, soll
zunächst abgewartet werden, wie hoch der
Bedarf an Parkplätzen tatsächlich sein
wird. Drei Stellplätze habe die Stadt gegen­
über bei den Stadtwerken in Aussicht. Wei­
ter soll mit dem Eigentümer der Tiefgarage
vis­à­vis gesprochen werden, die bis zum
Weggang von Aldi auch dessen Kunden ge­
nutzt hatten. Weiteren Platz böte poten­
ziell auch das Parkhaus Stadtmitte.

Nürtingen Auf dem Heimareal wächst ein neues Gebäude. In
anderthalb Jahren zieht die Handelskammer ein. Von Wolfgang Berger

Ein Teil des Ensembles auf demHeimareal ist abgeräumt und weicht einem Neubau. Diese
drei Häuser mit der Stadtkirche imHintergrund bleiben stehen. Foto: Horst Rudel

Kreis Esslingen

41 Bewerbungen für
Bildungswettbewerb
Für den von der Kreissparkasse Esslingen­
Nürtingen ausgelobten Bildungswettbe­
werb „Ideen.Bildung.Zukunft.“ sind 41 Be­
werbungen verschiedener Einrichtungen
eingegangen worden. Das teilt die Bil­
dungsstiftung der Kreissparkasse für den
Kreis Esslingen mit. Eingereicht werden
sollten zukunftsweisende und tragfähige
Bildungskonzepte. In den kommenden
Wochen werde die Jury diese bewerten und
die Preisträger in den Kategorien Allge­
meinbildende Schulen, Berufliche Schulen,
Sonder­ und Förderschulen, Hochschulen
sowie sonstige Bildungseinrichtungen aus­
wählen. Für den Wettbewerb stehen laut
der Sparkasse Preisgelder von insgesamt
75 000 Euro zur Verfügung. jüv

Vorstellungen Insgesamtwird
„Die großeWeihnachtsbaum­
geschichte“ neunMal gespielt.
Einige Vorstellungen sind aus­
verkauft. Karten gibt es noch
für beide Veranstaltungen um
17.30 und 19.30 Uhr am8. und
15. Dezember sowie für die

19.30­Uhr­Vorstellung am
22. Dezember.

Preise Erwachsene zahlen
zwölf, Kinder bis 14 Jahren
sechs Euro. Geeignet ist das
multimediale Spektakel für
Kinder von sechs Jahren an.

KartenGespielt wird auf
einem Parkplatz des Kö 8.
Karten gibt es ausschließlich
an der Theaterkasse im Ein­
kaufszentrum. Gruppenreser­
vierungen fürmehr als 20 Per­
sonen sindmöglich unter
event@kö8.de. hol

MULTIMEDIALES SPEKTAKEL FÜR MENSCHEN VON SECHS JAHREN AN

D
er Wasserkocher sprudelt, die Mik­
rowelle brummt, der Trockner vib­
riert: Wer in Leinfelden­Echter­

dingen seinen Strom von den Stadtwerken
bezieht, kann sein Umwelt­Gewissen beru­
higen, indem er auf Ökostrom setzt. Gleich­
zeitig fördert er mit einem Teil des Entgelts
soziale, kulturelle und sportliche Projekte
in der Stadt. Gegen einen Aufpreis von
15 Euro sind die Tarife Öko­ und Bürger­
strom nun auch kombinierbar. „Wir sind
von etlichen Leuten darauf angesprochen
worden“, sagt der Geschäftsführer Peter
Friedrich, „und wollen dies nun auch mög­
lich machen.“

Die Zusatzgebühr von 15 Euro ist pro
Jahr einmal zu entrichten. Sie entspricht
dem durchschnittlichen Wert, den Bürger­
strom­Kunden in den Fördertopf geben.
Zur Erklärung: pro verbrauchter Kilowatt­
stunde fließen 0,5 Cent in diesen Topf.

Der guten Nachricht folgt eine schlech­
te: Die Strompreise steigen mit dem Jah­
reswechsel an. Der Hintergrund: die Umla­
ge zur Förderung der erneuerbaren Ener­
gien geht um rund einen Cent pro
Kilowattstunde noch oben. Stromkunden
müssen diese sogenannte EEG­Umlage
zahlen. Gleichzeitig sind die Preise an der
Strombörse gesunken. „Das geben wir an
unsere Kunden weiter“, sagt Friedrich. Den
Stadtwerken sei es so gelungen, ein Viertel
der gesetzlichen Gebührenerhöhung auf­
zufangen. Die Kunden müssen dennoch
tiefer in den Geldbeutel greifen. Und zwar
ganz unabhängig davon, ob sie nun bei
ihrem Tarif bleiben oder künftig Öko­ und
Bürgerstrom kombinieren wollen.

Eine dreiköpfige Familie mit einem Jah­
resverbrauch von 3500 Kilowattstunden
zahlt unterm Strich dann 26,25 Euro mehr
pro Jahr. Und zwar ohne den oben erwähn­
ten Kombi­Aufpreis von 15 Euro. Das ist we­
niger, als der gleiche Haushalt bei gleichem
Verbrauch bei der EnBW für Ökostrom ent­
richten müsste. Die Stadtwerke unterbie­
ten auch den Grundversorger­Tarif des alt­
eingesessenen Anbieters. Der Online­Tarif
des Platzhirsches würde allerdings in die­
sem Fall einen Preisvorteil von knapp
80 Euro bringen. Die EnBW will, laut einem
Sprecher, ihre Preise bis „weit in das Jahr
2014“ stabil halten. Dies gilt aber nicht,
wenn ein Vertrag Ende des Jahres ausläuft.

Die Stadtwerke Leinfelden­Echterdin­
gen sind zum Juli dieses Jahres in das Ge­
schäft mit der Energie eingestiegen. Bisher
haben sie 170 Kunden gewinnen können.
Pro Woche kommen fünf bis sechs hinzu.
„Die Verbundenheit mit der Stadt war in
vielen Fällen der wesentliche Grund zum
Wechseln“, sagt Friedrich. Unklar ist bis­
her, welche Projekte genau durch den Bür­
gerstrom­Tarif unterstützt werden. Denn
diese werden derzeit noch gesucht. Sie sol­
len im März auf der Homepage des Unter­
nehmens veröffentlicht werden.

Leinfelden­Echterdingen Kunden
kombinieren Tarife und tun damit
etwas Gutes. Von Natalie Kanter

Strom der
Stadtwerke
wird teurer

Was Wann Wo
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APOTHEKEN
Apotheken–Notdienstfinder:Tel.0800 00 22 8 33,
Handy22 8 33(69ct/Min.)oderwww.aponet.de.
Esslingen,Ostfildern:zumJägerhaus, ES­Hegens­
berg, EsslingerStr. 7,07 11/37 1234u. imMarktkauf,
Ostfildern­Scharnhausen, Liststr. 2,07158/985985.
Kirchheim/Teck,LenningerTal,NürtingenundUm­
gebung,Plochingen,Wendlingen: Adler,Weilheim,
Marktplatz5,07023/900150;Markt,Neckartenz­
lingen,Marktplatz2,07127/92080u.beimHun­
dertwasserbau,Plochingen,Zehntgasse 1,07153/
8 3360.
Leinfelden­Echterdingen,Filderstadt:Neue, Filder­
stadt­Bernhausen,BernhäuserHauptstr. 7, 702608.
BadCannstatt,Neckarvororte:Alte,Untertürkheim,
AugsburgerStr. 383,330277.
Degerloch,KemnatundFilderbezirke:Birken,Birkach,
Birkheckenstr. 8,456655.
Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTURETCETERA
Esslingen:Stadtbücherei,Kutschersaal,Webergasse:
NorbertGstrein : „EineAhnungvomAnfang“, 19.30
Uhr.

KINDERSPASS
Ostfildern:Kubino(StadthalleNellingen), Stadtbü­
chereiNellingen, IndenAnlagen6:ErzählteWelt:
„HastduAngst?“, fragtedieMaus,Vorlesestunde&
BastelnmitdemBilderbuchvonRafikSchamiundKa­
thrinSchärer (ab4J.); bitteSchere&Klebestiftmit­
bringen, 15Uhr.

FESTE UNDMÄRKTE
Esslingen:Marktplatz:Mittelalter­undWeihnachts­
markt, Eröffnung, 17Uhr.

DenkmalschutzDasGebäudeensemble des
Heimareals ist teilweise denkmalgeschützt. Die
Häuser, die nicht erhaltenswert sind, wurden
abgerissen. Dadurch entstand Platz für den nun
begonnenenNeubau. Drei Häuser sind indes­
sen stehen geblieben. Allerdings gibt es für die­
se noch kein Nutzungskonzept. Umnicht zu ris­
kieren, dass die IHK aus Zeitgründen alsMiete­
rin abspringt, will die Stadt das Heimareal nun
schrittweise entwickeln.

Gestaltungsbeirat Für die Entwicklung des
Heimareals hat die Stadt Nürtingen einen
Architektenwettbewerb ausgelobt, aus dem
das Stuttgarter Büro BFK als Sieger hervorging.
Daswinkelförmige Büro­ undGeschäftsgebäu­
de an der Stadtbrücke orientiert sichmit sei­
nem Satteldach an der Formensprache der Alt­
stadt. Der Gestaltungsbeirat hat an dem Ent­
wurf von Reiner Hahn nur geringfügige
Änderungen empfohlen. ber

NUTZUNG IST NOCH UNKLAR

Esslingen

Adventseröffnung
in St. Dionys
Traditionell Seite an Seite begehen katholi­
sche und evangelische Gläubige am Sams­
tag, den 30. November, die ökumenische
Adventseröffnung. Die zentrale Veranstal­
tung im Land findet an diesem Vorabend
des 1. Advents zum ersten Mal in Esslingen
statt. Der evangelische Landesbischof Ot­
fried July und der katholische Domkapitu­
lar Heinz Detlef Stäbs, in Vertretung des
Landesbischofs Gebhard Fürst, eröffnen
um 17 Uhr mit einem Gottesdienst in der
Stadtkirche St. Dionys die Adventszeit.

Daneben wirken an diesem Gottes­
dienst der evangelische Dekan Bernd Wei­
ßenborn und sein katholischer Amtskolle­
ge, Paul Magino, mit. Musikalisch um­
rahmt wird der Gottesdienst vom Frauen­
Vokalensemble Vocapella. Die Orgel spielt
Rainer Maria Rückschloß. Im Anschluss
gibt es einen Stehempfang im evangeli­
schen Gemeindehaus am Blarerplatz. adt
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